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•Transmission � der Deckscheibe 88-92 %

•Absorption � des Absorbers 90-96 %

•Emission � des Absorbers   3-14 %

•Absorberwirkungsgradfaktor 90-96 %
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Edelgasgefüllter Flachkollektor

Geschützter Innenraum

Technisches Grundmerkmal von 
Flachkollektoren ist im Standardfall 
der gegenüber der umgebenden 
Atmosphäre zugängliche Innen-
raum. Aus diesem Grund können 
sie besonders in den Morgenstun-
den von innen her an der Glasab-
deckung beschlagen. Welche Aus-
wirkung dies auf die Leistung hat 
und welche Kollektorkonstruktion 
für Abhilfe sorgt, erläutert der fol-
gende Beitrag.

Bei der Marktentwicklung im Solarther-
miebereich fällt auf, dass die Flachkol-
lektoren ihre Dominanz weiter ausge-

baut haben. Der Anteil von Röhrenkollekto-
ren liegt mittlerweile nur noch bei ca. 9 %. 
Diese Entwicklung hat verschiedene Ursa-
chen. 

Röhren auf dem Rückzug

So wurde im Jahr 2002 der diskussionswürdi-
ge höhere spezifische Fördersatz für Röhren-
kollektoren auf das niedrigere Niveau der 
Flachkollektoren abgesenkt. Für die Herstel-
ler von Röhrenkollektoren entfiel somit die 
Argumentation „mehr Förderung für mehr 
Leistung“. 
Ein weiterer Grund sind die höheren Kosten 
für hochwertige Röhren sowie die geringere 

mechanische Robustheit der Glaszylinder. 
Zum Vergleich: Flachkollektoren sind grund-
sätzlich mit ESG-Scheiben (Einscheiben-
Sicherheits-Glas) ausgestattet. Rohrglas be-
ziehungsweise Glaszylinder für die Vakuum-
röhren-Produktion kann nicht in entspre-
chender ESG-Qualität hergestellt werden.
Hinzu kommt, dass gerade im Bereich der 
Hochleistungs-Flachkollektoren die Leistungs-
werte mittlerweile 500 kWh/m²a deutlich 
überschreiten. Das liegt vor allem an der tech-
nischen Weiterentwicklung: bessere Absor-
ber- und Druckkörperkonzepte, effizientere 
Glasabdeckungen oder verbesserte Gehäuse-
konzepte. Die Ermittlung der Ertragsvorhersa-
ge mit Kennwerten aus der Kollektorprüfung 
nach DIN EN 12 975 könnte noch anders aus-
fallen, würden reale Umwelteinflüsse, wie der 

Feuchtigkeitsbeschlag in den Morgenstunden, 
berücksichtigt. Dann ließen sich die tatsächli-
chen Leistungsunterschiede zwischen Stan-
dardkollektoren und hermetisch dichten Hoch-
leistungs-Flachkollektoren, wie sie Buderus 
anbietet, wesentlich deutlicher erkennen. 

Zusätzlicher Wärmeverlust

Ein technisches Grundmerkmal aller Flachkol-
lektoren ist im Standardfall der gegenüber 
der umgebenden Atmosphäre zugängliche, 
also offene, Kollektorinnenraum. Diese kon-
ventionelle Bauweise ist die Ursache dafür, 
dass Flachkollektoren besonders am Morgen 
– zum Teil recht deutlich – von innen her an 
der Glasabdeckung beschlagen. Der Feuch-
tigkeitsbeschlag stammt aus der sich nachts 

Den Hochleistungs-
Flachkollektor 
Logasol SKS 3.0  
von Buderus gibt  
es auch zur Dach-
integration und zur 
Flachdachmontage 
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abkühlenden und somit kondensierenden 
Umgebungsluft und tritt besonders im Früh-
jahr und im Herbst auf. Grund dafür sind die 
für diese Jahreszeiten typisch hohen Tempe-
ratur- und Feuchtigkeitsunterschiede der Luft 
zwischen Tag und Nacht.
Betrachtet man die Standard-Kollektoren un-
ter diesem Gesichtspunkt wird klar, dass da-
durch ein zusätzlicher Wärmeverlust entsteht. 
Denn ein großflächig von innen mit Wasser-
dampf beschlagener Kollektor hat, selbst bei 
direkt einfallendem Sonnenlicht, keine unmit-
telbare Funktion als solarer Wärmeerzeuger, 
da er einen Großteil der Energie zur Verdamp-
fung des Kondensats benötigt. Der Zeitpunkt 
des gewünschten Temperaturanstiegs im ei-
gentlichen Solarkreis wird deshalb so lange 
verschoben, bis die Kollektorbauteile getrock-
net sind. Diese benötigte Zeit ist maßgeblich 
davon abhängig, wie der Kollektor – durch 
entsprechende Belüftungsöffnungen – das 
verdampfende Kondensat aus dem Gehäuse 
drücken kann. Großzügige Kollektorbelüftun-
gen beschleunigen eine schnelle Trocknung 
mit höheren Konvektionsverlusten; kleine Be-
lüftungen hingegen verzögern den Vorgang 
der Abtrocknung über viele Stunden. 
Es bietet sich deshalb an, die Hochleistungs-
Flachkollektoren so zu konstruieren, dass kei-
ne Feuchtigkeit in den Kollektor eindringt –  
also wie bei den Vakuumröhrenkollektoren.

Analog zum Wärmeschutzfenster

Es gibt verschiedene Konstruktionsmöglich-
keiten für einen hermetisch dichten Flachkol-
lektor. Ein Ansatz ist z. B., den Kollektor- 
Innenraum zu evakuieren. Dies ist allerdings 
problematisch, weil in der Abdichtungsfläche 
zwischen Absorber und Abdeckscheibe bei 
einer Temperaturerhöhung unterschiedliche 
Längenausdehnungen auftreten. Im Unter-
schied zu den Röhren kommt hinzu, dass bei 

Flachkollektoren die großen und flachen Bau-
teile, wie Glasscheibe und Absorber, den Ein-
bau zusätzlicher Stützstrukturen erfordern. 
Denn die Kräfte durch den Druckunterschied 
zwischen evakuiertem Innenraum und der 
Umgebung des Kollektors sind so groß, dass 
ansonsten keine ausreichende Festigkeit ge-
geben wäre. Bei Röhrenkollektoren wird die 
Instabilität durch den kreisrunden und druck-
stabilen Querschnitt des Glaszylinders kom-
pensiert.
Eine weitaus pragmatischere Lösung für die 
Konstruktion eines hermetisch abgeschlosse-
nen Flachkollektors (ohne diesen großen 
Druckunterschied) ist ein Aufbau so wie bei 
der Wärmeschutzverglasung in der Fenster-
industrie: Die heutigen Isolierverglasungen 
sind gegenüber der äußeren Umgebungsluft 
hermetisch dicht verklebt. Zusätzlich haben 
sie zwischen den beiden Scheiben im Rand-
bereich noch einen metallischen Abstands-
halter mit einem Trockenmittel. Außerdem 
wird der Innenraum der Doppel- oder Drei-
fachverglasung nicht mit Luft, sondern mit 
einem isolierend wirkendem Edelgas, z. B. 
Argon oder Krypton, gefüllt. So kann die 
Scheibe von innen her beschlagfrei gehalten 
werden, der Wärmeverlust sinkt. 
Zusätzlich wird die Menge des Luftsauerstof-
fes im Innenraum verringert, was Korrosions-
prozesse ebenfalls deutlich reduziert. Dies 
funktioniert auch in der industriellen Anwen-
dung zuverlässig.

Beschlagfreier Flachkollektor

Aus dieser speziellen Fensterkonstruktion 
und den Erfahrungen der Wärmeschutzver-
glasungen ergeben sich für den Bau eines 
beschlagfreien Hochleistungsflachkollektors 
interessante Analogien: Ersetzt man eine 
Scheibe der Doppelverglasung durch einen 
ebenfalls flächigen und perforationsfreien 

Absorber aus Kupfer und füllt den Innenraum 
mit Edelgas, dann entsteht ein – gegenüber 
der Außenluft – ebenfalls geschlossener 
Raum mit reduzierten Wärmeverlusten. 
Die Abdichtung eines solchen Kollektor-
innenraums kann analog der in der Fenster-
industrie verwendeten Technik (Butyl und 
Edelstahl) erfolgen. Sie ist weniger aufwändig 
und auch sicherer im Vergleich zu Vakuum-
röhren, weil keine großen und dauerhaft an-
liegenden Druckunterschiede berücksichtigt 
werden müssen. Der Innenraum ist nicht eva-
kuiert, sondern bei Atmosphärendruck mit 
Edelgas gefüllt.
Ideal sind solche Hochleistungs-Flachkollek-
toren vor allem zur Heizungsunterstützung, 
weil u. a. der oben beschriebene, leistungs-
mindernde innere Trocknungsvorgang ent-
fällt. Die Sonnenkollektoren Logasol SKS 3.0 
von Buderus bieten z. B. eine Ertragsvorher-
sage von 524 kWh/(m²a) bei kompakten 
Maßen (H/B/T = 211 × 113 × 11 cm) und 
einem Gewicht von 47 kg. Mit ihrer Absor-
berfläche von 2,2 m² erreichen sie einen Wir-
kungsgrad von bis zu 85 %. 

Hermetisch dichte und mit Edelgas ge-
füllte Flachkollektoren sind im Innen-
raum dauerhaft verschmutzungsfrei 

und schützen die empfindlichen Absorber-
beschichtungen vor Umwelteinflüssen und 
Korrosionsvorgängen. Denn die inneren Bau-
teile kommen mit Luftsauerstoff und Feuch-
tigkeit nicht in Berührung. Die Konstruktion 
vereint die Robustheit und die Kostenvorteile 
von Flachkollektoren mit den Leistungsmerk-
malen von Vakuumröhren.

Glasrahmenverbund analog moderner Wärmeschutzverglasungen So sieht der Glasrahmenverbund beim Hochleistungs-Flachkollektor 
Logasol SKS 3.0 aus
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